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MUTTERSEELENALLEIN ODER:
WO BLEIBEN DIE NEUEN VÄTER?

Farf //««v/er ««7 re/» Teaw rw« AW/e-A4e/e»/)o/er-/«.i7F«r /ar zDr /GW
«r/>ezWe wir r»W 7 j) 0 Fr««e» aaj z/e»z Faaz« ZarzVÄ zaiaazazea, a»z 7/e

VeràWer«»ge» /wz F<*«»//ie»/e£e» aoaz Ze/?F#«^f ^ Fz*»»7/e»grâW«»g W

/««/,/Wre «zzr/> 7er Ge/arr 7er err/e» /GWer »«c7z«ze/eWe». Die FrgeWrre
errc/ta/fer«; Die Va/er r/W aaeA wie zw wz/V G"e/7«er7/e«e» ««7 /Carrier«

/erfÄ«//isg".

"STARTBEDING UN-

GEN FÜR FAMILIEN -

FORSCHUNGS- UND

ERLEBNISBERICHTE

ZUR SITUATION VON

FRAUEN MIT KLEIN-

KINDERN IN DER

SCHWEIZ UND

SOZIALPOLITISCHE

FORDERUNGEN."

HG. MARIE-MEIEN-

HOFER-INSTITUT

FÜR DAS KIND;
VERLAG PRO JUVEN-

TUTE ZÜRICH 1998

KURZFASSUNG IN:

HORIZONTE NR. 36,

MÄRZ 1998.

SCHWEIZER

NATIONALFONDS.

"Muttersein ist Schwerarbeit," fassen die Forscher ihre Ergeb-

nisse zusammen. Eine Mehrheit der Mütter berichtet von Mo-

menten der Ueberforderung, hervorgerufen insbesondere

durch die Dauerpräsenz. "Während ein Jahr nach der Geburt

62% der befragten Frauen zeitweise an Grenzen stiessen, waren

es bis zum vierten Jahr 82 % und fünf Jahre nach der ersten Ge-

hurt 78%." Neun von zehn Müttern wünschen sich als Antwort

familienergänzende flexible Betreuungsmöglichkeiten, unbese-

hen davon, ob sie "Nur-Hausfrau", erwerbstätig, verheiratet

oder alleinerziehend waren.

VATI MORGANA

Mit diesem bösen Titel umschreibt die Studie die An- bzw. Ab-

Wesenheit der "neuen Väter". Die gegenwärtige Wirtschaftslage

erweist sich als denkbar familienfeindlich. Väter arbeiten zwi-

sehen 40-50 Stunden pro Woche. "Ueber ein Drittel verbrachte

fünf Jahre nach der Geburt des ersten Kindes wöchentlich so-

gar mehr als 50 Stunden am Arbeitsplatz." Es sei dahingestellt,

ob an diesem Sachverhalt stets der Arbeitgeber schuld ist oder

sich der gestresste Vater "ausser Haus" flüchtet, um etwas Ruhe

zu haben.... 68% der erwerbstätigen Mütter wünschten, dass

ihr Partner weniger arbeite. Nur gerade 3% der Väter übernahm

die Hälfte der Haus- und Familienarbeit.

Wunsch und Wirklichkeit klaffen dramatisch auseinander. "Die

Wirtschaftskrise lähmt die individuelle Bereitschaft für Experi-

nrente." 1996 waren in der Schweiz 54% der Frauen erwerb-

stätig, deren jüngstes Kind zwischen 4 und 6 Jahre alt war;
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trotzdem sind die ausserfamiliären Betreuungskosten noch im-

mer nicht bei der Steuer abzugsfähig.

"Frauen sollten bestrebt sein, ihre "Super-Frau-Strategien", mit de-

nen sie den Berufs- und Familienbereich gleichzeitig zu vereinba-

ren suchen, abzulegen und ihre Partner mehr in die Verantwor-

tung zu nehmen," empfiehlt Kurt Huwiler. "Männer müssten ihre

Privilegien abbauen, d.h. eine gerechten Anteil an der gesellschft-

lieh gering geschätzten, nicht bezahlten Arbeit übernehmen."

LOHNDISKRIMINIERUNG CH-Q
UND SCHWEIZERISCHES QUALIFIKATIONSBUCH

We»# rzVb Arbeitgeber, z/er BzzW .SVbwez'zerzjrber Fr<s#e#orgö#i-

jzz/iozze« B3F sowie z/ie iVbweizerirebe Gere//ebz?/t/«r ezwge-

w«»r//e Bera/îbi/z/»«gr/orreba«g get»ei»rezz» zzz Wort we/z/ett, z/zrr/

»Zittz zzzz/borebetz. Dar Trio _/a»z/ rieb zarararze», z/e# "Leit/a-
z/e# zar Vemeiaz/aag to« Lob«z/irbriazi»ieraag" aaz/ z/ar

"FebweizerirzFe Q«zz/z/ibz?rio#rb#eb CFFQ" aorzarte//e«.

1993 gestalteten Luzerner Frauen im Rathaus eine Ausstellung

über die Berufsbildung, "Donna mobile". Gegen 7000 Personen

unterschrieben damals eine Petition an den Bundesrat, die ne-

ben der Erarbeitung eines modularen Ausbildungssystems die

Schaffung eines Berufsbildungsbuches verlangte. 1993 reichte

Judith Stamm den Text in Form einer Motion ein, die der Bun-

desrat als Postulat entgegennahm. Dank der Hartnäckigkeit ei-

niger überzeugter Persönlichkeiten liegt es trotz aller Hürden-

auf dem Tisch. "Das schweizerische Berufsbildungbuch liegt

voll im Trend der Zeit", erklärte Judith Stamm anlässlich der

Vernissage. Der weltweite Umbruch im Wirtschaftsleben zwingt

Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer immer mehr zur lieber-

prüfung ihrer persönlichen und beruflichen Situation.

PROJEKT CH-Q

"CH-Q" versteht sich als ein Beitrag zum lebenslangen Lernen:

Es schlägt Brücken zwischen Ausbildung und Beschäftigung, es

SCHWEIZERISCHER

ARBEITGEBER-

VERBAND:

LOHNGLEICHHEIT

GEWÄHRLEISTEN.

EIN LEITFADEN

ZUR VERMEIDUNG

VON LOHNDES-

KRIM INI ERUNG.

ZÜRICH 1997.

BEZUG:

SCHWEIZ. ARBEIT-

GEBERVERBAND,

TEL. 01 383 07 58
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